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Prophetische Autorität und Relevanz

Sonntag - Die Autorität Gottes vermitteln
2. Mose 4,10-16

4 [10] Mose aber sprach zu dem Herrn: Ach, mein Herr, ich bin von jeher nicht
beredt gewesen, auch jetzt nicht, seitdem du mit deinem Knecht redest; denn
ich hab eine schwere Sprache und eine schwere Zunge. [11] Der Herr sprach zu
ihm: Wer hat dem Menschen den Mund geschaffen? Oder wer hat den Stummen
oder Tauben oder Sehenden oder Blinden gemacht? Habe ich’s nicht getan, der
Herr? [12] Nun aber geh hin: Ich will mit deinem Munde sein und dich lehren,
was du sagen sollst. [13] Mose aber sprach: Ach, mein Herr, sende, wen du
senden willst. [14] Da wurde der Herr sehr zornig über Mose und sprach: Gibt
es da nicht deinen Bruder Aaron, den Leviten? Ich weiß, dass er beredt ist. Und
siehe, er wird dir entgegenkommen, und wenn er dich sieht, wird er sich von
Herzen freuen. [15] Du sollst zu ihm reden und die Worte in seinen Mund legen.
Und ich will mit deinem und seinem Munde sein und euch lehren, was ihr tun
sollt. [16] Und er soll für dich zum Volk reden; er soll dein Mund sein, und du
sollst für ihn Gott sein.

2. Mose 3,1-3+10-13

3 Moses Berufung
[1] Mose aber hütete die Schafe Jitros, seines Schwiegervaters, des Priesters
in Midian, und trieb die Schafe über die Wüste hinaus und kam an den Berg
Gottes, den Horeb. [2] Und der Engel des Herrn erschien ihm in einer feurigen
Flamme aus dem Dornbusch. Und er sah, dass der Busch im Feuer brannte
und doch nicht verzehrt wurde. [3] Da sprach er: Ich will hingehen und diese
wundersame Erscheinung besehen, warum der Busch nicht verbrennt.
[10] so geh nun hin, ich will dich zum Pharao senden, damit du mein Volk,
die Israeliten, aus Ägypten führst. [11] Mose sprach zu Gott: Wer bin ich, dass
ich zum Pharao gehe und führe die Israeliten aus Ägypten? [12] Er sprach:
Ich will mit dir sein. Und das soll dir das Zeichen sein, dass ich dich gesandt
habe: Wenn du mein Volk aus Ägypten geführt hast, werdet ihr Gott dienen
auf diesem Berge. [13] Mose sprach zu Gott: Siehe, wenn ich zu den Israeliten
komme und spreche zu ihnen: Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gesandt!,
und sie mir sagen werden: Wie ist sein Name?, was soll ich ihnen sagen?

2. Mose 4,10-16

4 [10] Mose aber sprach zu dem Herrn: Ach, mein Herr, ich bin von jeher nicht
beredt gewesen, auch jetzt nicht, seitdem du mit deinem Knecht redest; denn
ich hab eine schwere Sprache und eine schwere Zunge. [11] Der Herr sprach zu

ihm: Wer hat dem Menschen den Mund geschaffen? Oder wer hat den Stummen
oder Tauben oder Sehenden oder Blinden gemacht? Habe ich’s nicht getan, der
Herr? [12] Nun aber geh hin: Ich will mit deinem Munde sein und dich lehren,
was du sagen sollst. [13] Mose aber sprach: Ach, mein Herr, sende, wen du
senden willst. [14] Da wurde der Herr sehr zornig über Mose und sprach: Gibt
es da nicht deinen Bruder Aaron, den Leviten? Ich weiß, dass er beredt ist. Und
siehe, er wird dir entgegenkommen, und wenn er dich sieht, wird er sich von
Herzen freuen. [15] Du sollst zu ihm reden und die Worte in seinen Mund legen.
Und ich will mit deinem und seinem Munde sein und euch lehren, was ihr tun
sollt. [16] Und er soll für dich zum Volk reden; er soll dein Mund sein, und du
sollst für ihn Gott sein.

2. Mose 7,1

7 Moses erstes Wunder vor dem Pharao

[1] Der Herr sprach zu Mose: Siehe, ich setze dich zum Gott für den Pharao,
und Aaron, dein Bruder, soll dein Prophet sein.

2. Mose 2,14

2 [14] Er aber sprach: Wer hat dich zum Aufseher oder Richter über uns gesetzt?
Willst du mich auch umbringen, wie du den Ägypter umgebracht hast? Da
fürchtete sich Mose und sprach: Es ist also doch bekannt geworden!

2. Mose 3,14-17

3 [14] Gott sprach zu Mose: Ich werde sein, der ich sein werde. Und sprach: So sollst
du zu den Israeliten sagen: »Ich werde sein«, der hat mich zu euch gesandt. [15]
Und Gott sprach weiter zu Mose: So sollst du zu den Israeliten sagen: Der Herr,
der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs,
hat mich zu euch gesandt. Das ist mein Name auf ewig, mit dem man mich
anrufen soll von Geschlecht zu Geschlecht. [16] Darum geh hin und versammle
die Ältesten von Israel und sprich zu ihnen: Der Herr, der Gott eurer Väter,
ist mir erschienen, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott Jakobs, und
hat gesagt: Ich habe mich euer angenommen und gesehen, was euch in Ägypten
widerfahren ist, [17] und habe gesagt: Ich will euch aus dem Elend Ägyptens
führen in das Land der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, Hiwiter und
Jebusiter, in das Land, darin Milch und Honig fließt.
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Montag - Die Autorität von Jesus
Matthäus 21,23-27

21 Die Frage nach Jesu Vollmacht
[23] Und als er in den Tempel kam und lehrte, traten die Hohenpriester und die
Ältesten des Volkes zu ihm und sprachen: Aus welcher Vollmacht tust du das,
und wer hat dir diese Macht gegeben? [24] Jesus aber antwortete und sprach zu
ihnen: Ich will euch auch eine Sache fragen; wenn ihr mir die sagt, will ich euch
auch sagen, aus welcher Vollmacht ich das tue. [25] Woher war die Taufe des
Johannes? War sie vom Himmel oder von den Menschen? Da bedachten sie’s
bei sich selbst und sprachen: Sagen wir, sie war vom Himmel, so wird er zu uns
sagen: Warum habt ihr ihm dann nicht geglaubt? [26] Sagen wir aber, sie war
von Menschen, so müssen wir uns vor dem Volk fürchten, denn sie halten alle
Johannes für einen Propheten. [27] Und sie antworteten Jesus und sprachen:
Wir wissen’s nicht. Da sprach er zu ihnen: So sage ich euch auch nicht, aus
welcher Vollmacht ich das tue.

Johannes 17,2

17 [2] so wie du ihm Macht gegeben hast über alle Menschen, auf dass er ihnen
alles gebe, was du ihm gegeben hast: das ewige Leben.

Matthäus 7,28-29

7 [28] Und es begab sich, als Jesus diese Rede vollendet hatte, dass sich das Volk
entsetzte über seine Lehre; [29] denn er lehrte sie mit Vollmacht und nicht wie
ihre Schriftgelehrten.

Markus 1,21-27

1 Jesus in Kapernaum
[21] Und sie gingen hinein nach Kapernaum; und alsbald am Sabbat ging er in
die Synagoge und lehrte. [22] Und sie entsetzten sich über seine Lehre; denn er
lehrte sie mit Vollmacht und nicht wie die Schriftgelehrten. [23] Und alsbald war
in ihrer Synagoge ein Mensch, besessen von einem unreinen Geist; der schrie: [24]
Was haben wir mit dir zu schaffen, Jesus von Nazareth? Bist du gekommen, uns
zu vernichten? Ich weiß, wer du bist: der Heilige Gottes! [25] Und Jesus bedrohte
ihn und sprach: Verstumme und fahre aus von ihm! [26] Und der unreine Geist
riss ihn hin und her und schrie laut und fuhr aus von ihm. [27] Und sie entsetzten
sich alle, sodass sie sich untereinander befragten und sprachen: Was ist das?
Eine neue Lehre in Vollmacht! Er gebietet auch den unreinen Geistern, und sie
gehorchen ihm!

Lukas 8,22-25; 9,1

8 Die Stillung des Sturms
[22] Und es begab sich an einem der Tage, dass er in ein Boot stieg mit seinen
Jüngern; und er sprach zu ihnen: Lasst uns ans andere Ufer des Sees fahren.
Und sie stießen vom Land ab. [23] Und als sie fuhren, schlief er ein. Und es
kam ein Windwirbel über den See und die Wellen überfielen sie, und sie waren
in großer Gefahr. [24] Da traten sie zu ihm und weckten ihn auf und sprachen:
Meister, Meister, wir kommen um! Da stand er auf und bedrohte den Wind und
die Wogen des Wassers, und sie legten sich und es ward eine Stille. [25] Er sprach
aber zu ihnen: Wo ist euer Glaube? Sie fürchteten sich aber und verwunderten
sich und sprachen untereinander: Wer ist dieser, dass er auch dem Wind und
dem Wasser gebietet und sie sind ihm gehorsam?

9 Die Aussendung der Zwölf
[1] Er rief aber die Zwölf zusammen und gab ihnen Gewalt und Macht über alle
Dämonen und dass sie Krankheiten heilen konnten

Johannes 5,25-27; 7,38

5 [25] Und sogleich stand er auf vor ihren Augen und nahm das Bett, auf dem er
gelegen hatte, und ging heim und pries Gott. [26] Und sie entsetzten sich alle
und priesen Gott und wurden von Furcht erfüllt und sprachen: Wir haben heute
seltsame Dinge gesehen.

Die Berufung des Levi und das Mahl mit den Zöllnern
[27] Und danach ging er hinaus und sah einen Zöllner mit Namen Levi am Zoll
sitzen und sprach zu ihm: Folge mir nach!

7

Dienstag - Biblische Autorität
Jeremia 36,22-27

36 [22] Der König aber saß im Winterhause vor dem Kohlenbecken; denn es war
im neunten Monat. [23] Sooft nun Jehudi drei oder vier Spalten gelesen hat-
te, schnitt er sie ab mit einem Schreibmesser und warf sie ins Feuer, das im
Kohlenbecken war, bis die ganze Schriftrolle im Feuer verbrannt war. [24] Und
niemand entsetzte sich und zerriss seine Kleider, weder der König noch seine
Großen, die doch alle diese Worte gehört hatten. [25] Und obwohl Elnatan, De-
laja und Gemarja den König baten, er möge die Schriftrolle nicht verbrennen,
hörte er nicht auf sie. [26] Dazu gebot der König Jerachmeel, dem Königssohn,
und Seraja, dem Sohn Asriëls, und Schelemja, dem Sohn Abdeels, sie sollten
Baruch, den Schreiber, und Jeremia, den Propheten, ergreifen. Aber der Herr
hatte sie verborgen. [27] Nachdem der König die Schriftrolle verbrannt hatte,
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auf die Baruch die Worte geschrieben hatte, wie Jeremia sie ihm sagte, geschah
des Herrn Wort zu Jeremia:

2. Könige 22,10-13

22 [10] Dazu sagte der Schreiber Schafan dem König und sprach: Der Priester
Hilkija gab mir ein Buch. Und Schafan las es vor dem König. [11] Da aber der
König die Worte des Gesetzbuches hörte, zerriss er seine Kleider. [12] Und der
König gebot dem Priester Hilkija und Ahikam, dem Sohn Schafans, und Achbor,
dem Sohn Michajas, und Schafan, dem Schreiber, und Asaja, dem Knecht des
Königs, und sprach: [13] Geht hin und befragt den Herrn für mich, für das
Volk und für ganz Juda über die Worte dieses Buches, das gefunden ist; denn
groß ist der Grimm des Herrn, der über uns entbrannt ist, weil unsere Väter
nicht gehorcht haben den Worten dieses Buches und nicht alles taten, was darin
geschrieben ist.

Jeremia 38,1-4

38 Jeremia in der Zisterne
[1] Es hörten aber Schefatja, der Sohn Mattans, und Gedalja, der Sohn Pasch-
hurs, und Juchal, der Sohn Schelemjas, und Paschhur, der Sohn Malkijas, die
Worte, die Jeremia zu allem Volk redete. [2] So spricht der Herr: Wer in dieser
Stadt bleibt, der wird durch Schwert, Hunger und Pest sterben müssen; wer
aber hinausgeht zu den Chaldäern, der soll am Leben bleiben und wird sein
Leben wie eine Beute davonbringen. [3] So spricht der Herr: Diese Stadt soll
übergeben werden dem Heer des Königs von Babel, und es soll sie einnehmen.
[4] Da sprachen die Oberen zum König: Lass doch diesen Mann töten; denn auf
diese Weise nimmt er den Kriegsleuten, die noch übrig sind in dieser Stadt, den
Mut, desgleichen dem ganzen Volk, weil er solche Worte zu ihnen sagt. Denn der
Mann sucht nicht, was diesem Volk zum Heil, sondern was zum Unheil dient.

Johannes 3,1-10

3 Jesus und Nikodemus
[1] Es war aber ein Mensch unter den Pharisäern mit Namen Nikodemus, ein
Oberster der Juden. [2] Der kam zu Jesus bei Nacht und sprach zu ihm: Rabbi,
wir wissen, dass du ein Lehrer bist, von Gott gekommen; denn niemand kann
die Zeichen tun, die du tust, es sei denn Gott mit ihm. [3] Jesus antwortete und
sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht von Neuem
geboren wird, so kann er das Reich Gottes nicht sehen. [4] Nikodemus spricht
zu ihm: Wie kann ein Mensch geboren werden, wenn er alt ist? Kann er denn
wieder in seiner Mutter Leib gehen und geboren werden? [5] Jesus antwortete:
Wahrlich, wahrlich, ich sage dir: Wenn jemand nicht geboren wird aus Wasser
und Geist, so kann er nicht in das Reich Gottes kommen. [6] Was aus dem

Fleisch geboren ist, das ist Fleisch; und was aus dem Geist geboren ist, das ist
Geist. [7] Wundere dich nicht, dass ich dir gesagt habe: Ihr müsst von Neuem
geboren werden. [8] Der Wind bläst, wo er will, und du hörst sein Sausen wohl;
aber du weißt nicht, woher er kommt und wohin er fährt. So ist ein jeder, der aus
dem Geist geboren ist. [9] Nikodemus antwortete und sprach zu ihm: Wie mag
das zugehen? [10] Jesus antwortete und sprach zu ihm: Du bist Israels Lehrer
und weißt das nicht?

Apostelgeschichte 16,25-34

16 [25] Um Mitternacht aber beteten Paulus und Silas und lobten Gott. Und es
hörten sie die Gefangenen. [26] Plötzlich aber geschah ein großes Erdbeben,
sodass die Grundmauern des Gefängnisses wankten. Und sogleich öffneten sich
alle Türen und von allen fielen die Fesseln ab. [27] Als aber der Kerkermeister
aus dem Schlaf auffuhr und sah die Türen des Gefängnisses offen stehen, zog er
das Schwert und wollte sich selbst töten; denn er meinte, die Gefangenen wären
entflohen. [28] Paulus aber rief laut: Tu dir nichts an; denn wir sind alle hier!
[29] Der aber forderte ein Licht und stürzte hinein und fiel zitternd Paulus und
Silas zu Füßen. [30] Und er führte sie heraus und sprach: Ihr Herren, was muss
ich tun, dass ich gerettet werde? [31] Sie sprachen: Glaube an den Herrn Jesus,
so wirst du und dein Haus selig! [32] Und sie sagten ihm das Wort des Herrn
und allen, die in seinem Hause waren. [33] Und er nahm sie zu sich in derselben
Stunde der Nacht und wusch ihnen die Striemen. Und er ließ sich und alle die
Seinen sogleich taufen [34] und führte sie in sein Haus und bereitete ihnen den
Tisch und freute sich mit seinem ganzen Hause, dass er zum Glauben an Gott
gekommen war.

Apostelgeschichte 5,29

5 [29] Petrus aber und die Apostel antworteten und sprachen: Man muss Gott mehr
gehorchen als den Menschen.

Hebräer 4,12

4 [12] Denn das Wort Gottes ist lebendig und kräftig und schärfer als jedes zwei-
schneidige Schwert und dringt durch, bis es scheidet Seele und Geist, auch Mark
und Bein, und ist ein Richter der Gedanken und Sinne des Herzens.

Mittwoch - Organisatorische Autorität
Hosea 12,14

12 [14] Aber durch einen Propheten führte der Herr Israel aus Ägypten, und durch
einen Propheten ließ er sie hüten.
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Richter 4,4-8

4 [4] Zu der Zeit war Richterin in Israel die Prophetin Debora, die Frau Lappidots.
[5] Sie hatte ihren Sitz unter der Palme Deboras zwischen Rama und Bethel auf
dem Gebirge Ephraim. Und die Israeliten kamen zu ihr hinauf zum Gericht. [6]
Und sie sandte hin und rief Barak, den Sohn Abinoams aus Kedesch in Naftali,
und sprach zu ihm: Hat dir nicht der Herr, der Gott Israels, geboten: Geh hin
und zieh auf den Berg Tabor und nimm zehntausend Mann mit dir von den
Naftalitern und den Sebulonitern? [7] Ich aber will Sisera, den Feldhauptmann
Jabins, zu dir lenken an den Bach Kischon mit seinen Wagen und mit seinem
Heer und will ihn in deine Hände geben. [8] Barak sprach zu ihr: Wenn du mit
mir gehst, so will ich gehen; gehst du aber nicht mit mir, so will ich nicht gehen.

2. Chronik 20,14-17

20 [14] Aber der Geist des Herrn kam mitten in der Gemeinde auf Jahasiël, den
Sohn Secharjas, des Sohnes Benajas, des Sohnes Jehiëls, des Sohnes Mattanjas,
den Leviten aus den Söhnen Asaf. [15] Und Jahasiël sprach: Merkt auf, ganz
Juda und ihr Einwohner von Jerusalem und du, König Joschafat! So spricht
der Herr zu euch: Ihr sollt euch nicht fürchten und nicht verzagen vor diesem
großen Heer; denn nicht ihr kämpft, sondern Gott. [16] Morgen sollt ihr gegen
sie hinabziehen. Und siehe, sie kommen den Höhenweg von Ziz herauf, und ihr
werdet auf sie treffen, wo das Tal endet, vor der Wüste Jeruël. [17] Aber nicht
ihr werdet dabei kämpfen; tretet nur hin und steht und seht die Hilfe des Herrn,
der mit euch ist, Juda und Jerusalem! Fürchtet euch nicht und verzagt nicht!
Morgen zieht ihnen entgegen! Der Herr ist mit euch.

2. Mose 12,1-3

12 Einsetzung des Passafestes
[1] Der Herr aber sprach zu Mose und Aaron in Ägyptenland: [2] Dieser Monat
soll bei euch der erste Monat sein, und von ihm an sollt ihr die Monate des
Jahres zählen. [3] Sagt der ganzen Gemeinde Israel: Am zehnten Tage dieses
Monats nehme jeder Hausvater ein Lamm, je ein Lamm für ein Haus.

5. Mose 1,9-16

1 [9] Da sprach ich zur selben Zeit zu euch: Ich kann euch nicht allein tragen. [10]
Der Herr, euer Gott, hat euch so zahlreich werden lassen, dass ihr heute seid
wie die Menge der Sterne am Himmel. [11] Der Herr, der Gott eurer Väter,
mache euch noch tausendmal mehr und segne euch, wie er euch zugesagt hat!
[12] Wie kann ich allein eure Mühe und Last und euren Streit ertragen? [13]
Schafft herbei weise, verständige und bewährte Leute für eure Stämme, die will
ich über euch zu Häuptern setzen. [14] Da antwortetet ihr mir und spracht: Was
du geraten hast, ist gut. [15] Da nahm ich die Häupter eurer Stämme, weise und

bewährte Männer, und setzte sie über euch ein als Anführer über Tausend, über
Hundert, über Fünfzig und über Zehn und als Amtleute für eure Stämme. [16]
Und ich gebot euren Richtern zu jener Zeit und sprach: Hört eure Brüder an
und richtet recht zwischen jedermann und seinem Bruder und dem Fremdling
bei ihm.

2. Mose 12,1-3

12 Einsetzung des Passafestes
[1] Der Herr aber sprach zu Mose und Aaron in Ägyptenland: [2] Dieser Monat
soll bei euch der erste Monat sein, und von ihm an sollt ihr die Monate des
Jahres zählen. [3] Sagt der ganzen Gemeinde Israel: Am zehnten Tage dieses
Monats nehme jeder Hausvater ein Lamm, je ein Lamm für ein Haus.

Apostelgeschichte 6,1-7

6 Die Wahl der sieben Diakone
[1] In diesen Tagen aber, als die Zahl der Jünger zunahm, erhob sich ein Murren
unter den griechischen Juden in der Gemeinde gegen die hebräischen, weil ihre
Witwen übersehen wurden bei der täglichen Versorgung. [2] Da riefen die Zwölf
die Menge der Jünger zusammen und sprachen: Es ist nicht recht, dass wir das
Wort Gottes vernachlässigen und zu Tische dienen. [3] Darum, liebe Brüder,
seht euch um nach sieben Männern in eurer Mitte, die einen guten Ruf haben
und voll Geistes und Weisheit sind, die wollen wir bestellen zu diesem Dienst.
[4] Wir aber wollen ganz beim Gebet und beim Dienst des Wortes bleiben. [5]
Und die Rede gefiel der ganzen Menge gut; und sie wählten Stephanus, einen
Mann voll Glaubens und Heiligen Geistes, und Philippus und Prochorus und
Nikanor und Timon und Parmenas und Nikolaus, den Proselyten aus Antiochia.
[6] Diese stellten sie vor die Apostel; die beteten und legten ihnen die Hände
auf. [7] Und das Wort Gottes breitete sich aus, und die Zahl der Jünger wurde
sehr groß in Jerusalem. Es wurden auch viele Priester dem Glauben gehorsam.

1. Korinther 5,1-5; 7,10-16

5 Ein Ausschluss aus der Gemeinde
[1] Überhaupt hört man, dass Unzucht unter euch ist, und zwar eine solche
Unzucht, wie es sie nicht einmal unter den Heiden gibt: dass einer die Frau
seines Vaters hat. [2] Und ihr seid aufgeblasen und seid nicht vielmehr traurig
geworden, sodass ihr den aus eurer Mitte verstoßen hättet, der diese Tat began-
gen hat? [3] Denn ich, der ich zwar nicht leiblich bei euch bin, doch mit dem
Geist, habe schon, als wäre ich bei euch, den verurteilt, der solches getan hat:
[4] Wenn ihr im Namen unseres Herrn Jesus versammelt seid und mein Geist
mit der Kraft unseres Herrn Jesus bei euch ist, [5] sollt ihr diesen Menschen
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dem Satan übergeben zum Verderben des Fleisches, auf dass sein Geist gerettet
werde am Tage des Herrn.

7 [10] Den Verheirateten aber gebiete ich – nein, nicht ich, sondern der Herr –,
dass die Frau sich nicht von ihrem Manne scheiden lassen soll – [11] hat sie
sich aber scheiden lassen, soll sie ohne Ehe bleiben oder sich mit ihrem Mann
versöhnen – und dass der Mann seine Frau nicht fortschicken soll. [12] Den
andern aber sage ich, nicht der Herr: Wenn ein Bruder eine ungläubige Frau
hat und es gefällt ihr, bei ihm zu wohnen, so soll er sie nicht fortschicken. [13]
Und wenn eine Frau einen ungläubigen Mann hat und es gefällt ihm, bei ihr
zu wohnen, so soll sie den Mann nicht fortschicken. [14] Denn der ungläubige
Mann ist geheiligt durch die Frau, und die ungläubige Frau ist geheiligt durch
den gläubigen Mann. Sonst wären eure Kinder unrein; nun aber sind sie heilig.
[15] Wenn aber der Ungläubige sich scheiden will, so lass ihn sich scheiden. Der
Bruder oder die Schwester ist nicht gebunden in solchen Fällen. Zum Frieden
hat euch Gott berufen. [16] Denn was weißt du, Frau, ob du den Mann retten
wirst? Oder du, Mann, was weißt du, ob du die Frau retten wirst?

Titus 1,5

1 Einsetzung der Ältesten

[5] Deswegen ließ ich dich in Kreta, dass du vollends ausrichten solltest, was
noch fehlt, und Stadt für Stadt Älteste einsetzt, wie ich dir befohlen habe:

Apostelgeschichte 13,1-2

13 Der Beginn der ersten Missionsreise

[1] Es waren aber in Antiochia in der Gemeinde Propheten und Lehrer, nämlich
Barnabas und Simeon, genannt Niger, und Luzius von Kyrene und Manaën, der
mit dem Landesfürsten Herodes erzogen worden war, und Saulus. [2] Als sie
aber Gottesdienst hielten und fasteten, sprach der Heilige Geist: Sondert mir
aus Barnabas und Saulus zu dem Werk, zu dem ich sie berufen habe.

Donnerstag - Kanonische und nicht-kanonische Propheten
1. Chronik 29,29

29 [29] Die Geschichte aber des Königs David, die frühere und die spätere, siehe, die
steht geschrieben in der Geschichte Samuels, des Sehers, und in der Geschichte
des Propheten Nathan und in der Geschichte Gads, des Sehers,

2. Chronik 9,29

9 Salomos Tod

[29] Was aber mehr von Salomo zu sagen ist, das Frühere und das Spätere,
siehe, das steht geschrieben in der Geschichte des Propheten Nathan sowie in
den Prophezeiungen Ahijas von Silo und in den Gesichten des Sehers Jedo gegen
Jerobeam, den Sohn Nebats.

1. Könige 11,29-39

11 [29] Es begab sich aber zu der Zeit, dass Jerobeam aus Jerusalem hinausging,
und es traf ihn der Prophet Ahija von Silo auf dem Wege und hatte einen
neuen Mantel an, und die beiden waren allein auf dem Felde. [30] Und Ahija
fasste den neuen Mantel, den er anhatte, und riss ihn in zwölf Stücke [31] und
sprach zu Jerobeam: Nimm zehn Stücke zu dir! Denn so spricht der Herr, der
Gott Israels: Siehe, ich will das Königtum aus der Hand Salomos reißen und
dir zehn Stämme geben – [32] einen Stamm soll er haben um meines Knechts
David willen und um der Stadt Jerusalem willen, die ich erwählt habe aus allen
Stämmen Israels –, [33] weil er mich verlassen hat und angebetet die Astarte,
die Göttin der Sidonier, Kemosch, den Gott der Moabiter, und Milkom, den
Gott der Ammoniter, und nicht in meinen Wegen gewandelt ist und nicht getan
hat, was mir wohlgefällt, meine Gebote und Rechte, wie sein Vater David. [34]
Ich will aber aus seiner Hand das Reich noch nicht nehmen, sondern ich will
ihn Fürst sein lassen sein Leben lang um meines Knechtes David willen, den ich
erwählt habe und der meine Gebote und Rechte gehalten hat. [35] Aber aus der
Hand seines Sohnes will ich das Königtum nehmen und will dir zehn Stämme
[36] und seinem Sohn einen Stamm geben, damit mein Knecht David vor mir
eine Leuchte habe allezeit in der Stadt Jerusalem, die ich mir erwählt habe, um
meinen Namen dort wohnen zu lassen. [37] So will ich nun dich nehmen, dass
du regierst über alles, was dein Herz begehrt, und König sein sollst über Israel.
[38] Wirst du nun gehorchen allem, was ich dir gebieten werde, und in meinen
Wegen wandeln und tun, was mir gefällt, und meine Rechte und Gebote halten,
wie mein Knecht David getan hat, so will ich mit dir sein und dir ein beständiges
Haus bauen, wie ich es David gebaut habe, und will dir Israel geben [39] und
will das Geschlecht Davids deswegen demütigen, doch nicht für alle Zeit.

Lukas 7,28

7 [28] Ich sage euch, dass unter denen, die von einer Frau geboren sind, keiner
größer ist als Johannes; der aber der Kleinste ist im Reich Gottes, ist größer als
er.
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Epheser 4,12-13

4 [12] damit die Heiligen zugerüstet werden zum Werk des Dienstes. Dadurch soll
der Leib Christi erbaut werden, [13] bis wir alle hingelangen zur Einheit des
Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes, zum vollendeten Menschen,
zum vollen Maß der Fülle Christi,

Joel 3,4

3 [4] Die Sonne soll in Finsternis und der Mond in Blut verwandelt werden, ehe
denn der große und schreckliche Tag des Herrn kommt.

2. Samuel 14,7-14

14 [7] Und siehe, nun steht die ganze Sippe auf gegen deine Magd, und sie sagen:
Gib den her, der seinen Bruder erschlagen hat, dass wir ihn töten für das Leben
seines Bruders, den er umgebracht hat, und auch den Erben vertilgen. Und
sie wollen den Funken auslöschen, der mir noch geblieben ist, sodass meinem
Mann kein Name und kein Nachkomme bleibt auf Erden. [8] Der König sprach
zu der Frau: Geh heim, ich will deinetwegen Befehl geben. [9] Und die Frau aus
Tekoa sprach zum König: Mein Herr und König, die Schuld wird man auf mich
und meines Vaters Haus legen, den König aber und seinen Thron ohne Schuld
sein lassen. [10] Der König sprach: Wer gegen dich redet, den bringe zu mir; er
soll dich nicht mehr antasten. [11] Sie sprach: Der König gedenke doch an den
Herrn, deinen Gott, damit der Bluträcher nicht noch mehr Verderben anrichte
und sie meinen Sohn nicht vertilgen. Er sprach: So wahr der Herr lebt: Es soll
kein Haar von deinem Sohn auf die Erde fallen. [12] Und die Frau sprach: Lass
deine Magd meinem Herrn und König etwas sagen. Er sprach: Sage an! [13]
Die Frau sprach: Warum bist du so gesinnt gegen Gottes Volk? Denn da der
König nun ein solches Urteil gefällt hat, ist er wie ein Schuldiger, wenn er den
nicht zurückholen lässt, den er verstoßen hat. [14] Denn wir sterben des Todes
und sind wie Wasser, das auf die Erde gegossen wird und das man nicht wieder
sammeln kann; aber Gott will nicht das Leben wegnehmen, sondern er ist darauf
bedacht, dass das Verstoßene nicht auch von ihm verstoßen werde.
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